
LUTHER

Von VYoshikadzu ' Iokuzen

In der hundertjährigen es der japanıschen Christenheit trat der
Name »Luther« Ende des I Jahrhunderts hervor. Die Beschäftigung
miıt Luther wurde einerseIits VO  - der Luther-Renaissance, andrerseits VO

Neuautfbruch der Theologie nach dem E Weltkrıeg in der dialektischen
Theologie od Theologie der Krisis beeinflußt. Der ©  1eg hatte
zunächst dıie Arbeit Luther iın Japan unterbrochen. Auch wurden vorerst
mehr deutsche Luther-Studien übernommen. Als einer, der spurt, daß 112  -

jetzt in Japan beginnt, selbständıg über Luther arbeıiten und eigene tand-
punkte 1mM uther-Verständnis Vertrefen,; möchte ich einen kurzen ber-
blick über dıe bisherige Luther-Forschung in Japan geben.

In der Japanischen Luther-Forschung kann InNnan dreı Abschnitte teststellen
der nNıtt reicht bis L916, der zweıte umtaßt dıie a  re VO  - 10917
bıs 1045, und der drıtte begann mit 1946 Die beiden Scheidejahre 10917 und
1946 sind ohne weıteres einsichtig. 1917 kehrte ZuUu 400 Male der Tag des
Thesenanschlags Luthers wieder, der dıie Reformatıon einleıitete, und 1946

400 a  Fe nach Luthers 'Iod ber 11an muß auch edenken, daß
der | S Weltkrieg 1918 endete und daß damals arl oll 1n der Luther-For-
schung ührend WAaFr. Damals wurden dıe Bıbelauslegungen des jungen
Luthers ntdeckt Und 1919 erregte arl Barth mit seiner Römerbriefaus-
legung uisehen. 1945 endete der 1R Weltkrieg, un 1n der weltweıten
Christenheit begann INa  - NEeCUu auf das Wort der un auf das Zeugn1is
der Reformatoren hören. Das machte sıch auch 1n der Japanıschen Luther-
Forschung emerkbar.

Luther wurde in Japan ZUEerst als einer der Großen und Helden der ensch-
heitsgeschichte eingeführt. Keıu A4ASANAO Nakamura machte als erster
Luthers Namen 1n Japan bekannt 1574 schrieb für Jungen dıie Geschichte
der Freundschaft zwischen Luther und elanchthon 1576 veröftentlichte
1n einem Monatsheft einen Beıitrag über Luthers en. 1588 und 1901
erschienen wel Luther-Biographien VO  - japanıschen Vertassern. Kanzo
Uchimura, der bekannte, einfÄußreiche Führer der Nicht-Kirchen-Bewegung,
veröffentlichte seine »Reden über Luthers Leben« 1n der VO  3 ihm heraus-
gegebenen Monatsschrift »Bibelstudien«. In den nächsten Jahren folgten
Übertragungen VO Luther-Biographien 1NSs Japanısche. 1916 wurde die VO  3

Lindsay und 1917 die VO  — Mac Giftert, diese 1n einer e1 VO  3 Helden-
biographien, übersetzt.
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Wır beobachten also iın dieser Periode der Beschäftigung mıiıt er ein
Vorherrschen des biographischen Interesses. ber aneben begann auch
schon die Einführung in Luthers Denken Unter dem Einfiluß derN-
ten preußischen uCcCI2 Iheologıe erschien 1903 ein Aufsatz VO  3 Dan1o INa
über Luthers Christentum, ein anderer über die 05 "IThesen und dann ein
Aufsatz über das Verhältnis zwischen Martın er und Ignatıus Von

Loyola.
Die IS Schrift VO  3 er elbst, die 1Ns Japanısche übersetzt wurde,

ist » Von der Freiheit eines Christenmenschen«. S1e erschien 19I11I in cht-
UTd. Zeitschrift. Eıiner seliner Schüler hatte s1e übersetzt. Jetzt muß INan

auch Ken Ishivara CeCNNEN., Miıt seinem Aufsatz »Autoritätsgedanken und
Freiheitsanschauung bei Luther« begann bereits dıe Zzweıte Periode Japanı-
scher Beschäftigung miıt Luther Ken Ishivara bestimmte weithin dıe utfher-
forschung dieser Zeıt und wirkt auch noch heute.

81
Unter dem Eiınfuß der Luther-Renaissance begann 1917 der zweıte Ab-
schnitt der Luther-Forschung 1n Japan. In diesem a.  TE sind erstaunlıch
viele Aufsätze über er erschienen. Ken Ishivara veröffentlichte ein1ıge
Aufsätze, 1n denen dıe Reformation 1n welt-; gelstes-, kultur- und kirchen-
gesch1  tlıchen Zusammenhängen deutete. Er selber konnte damals 1n He1i-
delberg be1 Protfessor Hans VO  3 chubert se1n tudıum fortsetzen. Sein
Bemühen, die Reformation 1n ihren geschichtlichen Zusammenhängen
erfassen, zeigt, daß nicht eologe sondern Historiker 1st. Gerade als
Hıstoriker beeinflußte die olgende Generation, indem s1e durch seine
Arbeiten ZUr Weiıterarbeıit veranlaßte. Besonders bedeutsam ist, daß
Luther celber 1n Japanıscher Sprache Worte kommen 1e0 » Von der
Freiheit eines Christenmenschen« und andere rıften Luthers 1e0 1n
den Iwanamit- Laschenbuchausgaben, einer Art japanischer Reklambändchen,
erscheinen. Diese Ausgaben erreichten mehr als ZWanzıg Auflagen

Von ıcht mıiınderem Einfluß auf die Luther-Forschung 1in Japan WAar

damals Shıgehiko Sato. Sein Interesse richtete sich auf Luthers 'Theologie.
Nach Beendigung seines Studiums in Japan studıierte 1n Berlin arl
oll Nach Japan heimgekehrt, gab VO  - 10925 bis 1935 monatlich dıe
eite Luther-Kenkyu Luther-Forschung) heraus. Tatkräftig setzte O sıch
in Autsätzen miıt Rezensionen VO  3 uther-Büchern für die Eınführung in
Holls Luther-Verständnis e1in. Wıe oll konzentrierte auch sıch auf den
jJungen Luther. Er versuchte, Luthers (xalater-Kommentar, se1ine Römer-
brief-Vorlesung, aber auch andere chrıften un: Vorlesungen Luthers 1Ns
Japanısche übersetzen. 1933 erschien se1n Lebenswerk Romasho-kokaı N
arawareshı Luther onpon-shiso Luthers Hauptgedanken in seiner
Römerbrief- Vorlesung). Dies Werk hatte als Dissertation bei der 1lo0-



sophischen akulta der kaiserlichen UnıLhnersität Kyoto eingereicht. Es
WAar dıe e theologische Dissertation, dıe VO der kaiser]1:  en Uniıiversität
anerkannt wurde. DiIies Werk wurde 1949 und 1961 L1ICUu gedruckt. Es gehört

den klassıschen erken Japanıscher Luther-Forschung. Für diese WTr

ein großer Verlust, als Sato mıiıtten AUS$s seliner eit, AUS$S der Behandlung
vieler Forschungsthemen heimgerufen wurde. Man konnte SaSCH, daß OT

mi1t dem Glauben Luthers rang, indem seinen eigenen Glauben te. In
seinem Buch atıken-shukyo Kenkyu (Studıum 1n der Erlebnisreligion)
1024 betonte dıe Erlebnis- und Glaubensreligion Luthers gegenüber der
Vernunftreligion Kants und der Gefühlsreligion Schleiermachers Auch in
dem oben genannten Werk tellte den Glauben in den ıttelpunkt. Wıe

cselber bewußt rklärt a6 wußte CTr sıch klar und stark VO  3 oll beein-
Außt Die N: japanische Luther-Forschung dieser Zeıt steht wesentliıch

dem EinfiÄuß olls un der Luther-Renaissance.
j1eie Schriften Luthers wurden 1Ns Japanısche übersetzt, und CS erschienen

viele wıssenschaftliche Autsätze. ber schon 1mM drıtten Jahrzehnt dieses
Jahrhunderts wurde die NeuUeEe Herausforderung durch arl ar auch 1n
Japan spürbar. Diese theologische Rıchtung zeıtigte aber erst nach dem
zweıten Weltkrieg ihre te

Schließlich muß inan 1n dieser zweıten Periode japanischer Luther-For-
schung noch auf ıne Anzahl VO  3 Beıträgen weısen, die VO  } Fachleuten der
europäischen es  te un Wirtschaftsgeschichte geschrieben Ss1nd. So
waren dıe Autfsätze VO  — Kaname Watanabe über Luthers Meinung VO

Kaufhandel oder ber se1in Verhältnis den revolutionären Schwärmern
eNnNnen.,. Ferner muß auf die Luther-Biographie des Wirtschaftsgeschichtlers
Masao Honıiden un! auf die Auftfsätze VO  3 Kenzo0 5Sawasakt, dıe jetzt in einem
S5Sammelband zusammengefaßt sınd, hingewiesen werden. Unter dem Eın-
Auß VO Max er und TOoelts sollte diese Lainie noch 1n der drıtten
Periode Japanıscher Luther-Forschung einfÄiußreich werden.

I1I1
Nach dem zweıten Weltkrieg wurde die Luther-Forschung in der aNZCH
Welt wieder intens1v aufgenommen un fortgesetzt. Die Forschungsergeb-
nisse der etzten Generationen wurden den Aussagen Luthers Je iın loco,
genetisch und systematısch NEUuU überprüft Die Voraussetzungen der oll-
schen und Seebergschen uther-Deutung wurden krıitisiert. Dıie Forscher
begannen, Luthers Aussagen in ıhrem Kontext erfassen. Das wirkte sıch
auch auf die Japanısche Luther-Forschung aus.

Zunächst brachte inan Luthers er 1in Japanischer Übersetzung heraus.
Man begann mıiıt systematischen japanischen Ausgaben. Schon 1948 wurde
Luther-Senshu (Luther-Auswahl, 1n Shinkyo-shuppansha) angefangen: Band
I1- Die rıften; Band 'Tischreden:; Sonderband Kleiner Galaterkom-
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mentar; Sonderband und Römerbrief- Vorlesung; Sonderband Aus-
ahl 4aUusSs den Psalmenvorlesungen. Fkerner muß jetzt auch Luther-chosakushu
(Luthers er iın Auswahl, Seibunsha) genannt werden, deren Mitheraus-
geber der Vertasser dieses Beıtrages iSt Die el dieser Ausgabe ent-

haält in zwoltf Bänden Luthers Tıtten in chronologischer olge Seit 1962
sind bereıits vier an erschienen. Geplant 1st ine zweıte Reihe VO  - ZWO
Bänden miıt den Bıbelauslegungen Luthers und eine dritte el VO  — ZWO
Bänden mıiıt Predigten, Brıeftfen, ischreden und einem Luther-Lexikon
Bedeutsam 1st nıcht 1Ur dieser umfangreiche Plan, sondern auch der L:
stand, daß sich viele Junge und altere Luther-Schüler gemeinsamen
Arbeiten und tudien vereinen und ihre Beıträge eisten. Ferner sind noch
Volksausgaben erschienen WI1e der uther-Band 1n der el der Klassıker
der Christenheıt, herausgegeben VO nationalen Christenrat, die Luther-
enund dıe Auswahl aus Luther-Predigten.

Luther-Biographien gibt heute 1n Japan VO  3 verschıedenen Autoren.
Gern gelesen werden dıie japanıschen Übersetzungen VO  3 Balntons » Here

stand« und trohls » Luther, vIie et penNsee«. Dıie Luther-Biographien
Japanıscher Vertasser sind mehr Einführungen in Luthers en Man muß
in Betracht zıehen, daß 1n Japan eın ursprünglıches Quellenmaterı1al ZULXI

Verfügung csteht und daß inan er auf Sekundärquellen angewlesen ist.
Dankbare Leserschaft fanden Kıshıis » Kaikakusha Martın Luther« Der Re-
formator Martın Luther), AruSses » Luther- JujJika Eiyu « Luther Der
eld des Kreuzes) und Kodatiras » Protestantism Honshitsu« (Das Wesen
des Protestantismus Luthers en und Gedanken). Auch dıe Luther-
Biıographie T  ' FI' anz 1au fand dankbare uinahme

Die Japanıschen tudıen über Luthers Theologie und Gedankenwelt sind
auch noch weıterhin 1m Nn und 1m einzelnen VO  3 der europäischen For-
schung beeinfilußt Im aNzZCNH, das heißt, daß inan hiıer keine systematische
Gesamtdarstellung VO  - Luthers Theologie versucht. Im einzelnen, das eißt,
daß 1in  —$ das Gewicht mehr auf Ihemen w1e Luthers Schriftauslegung, Ek-
klesiologıe und Zwei-Reiche-Lehre legt, aber auch auf Fragen w1e Luthers
Verhältnis ZUrr. ystık, oder Luther und dıe Vorreformation, oder Luther
und se1lne Epigonen. Die me1isten nach dem zweıten Weltkrieg erschienenen
Aufsätze sind diesen Ihemen gew1ldmet. Erst VO  - 960 erschiıenen WIr:!  s
ıche Monographıien. So Kıtamoris »Shukyokaikaku ingaku« (Die
Theologie der Reformatoren), Takahashis » Luther Konponshiso SONO

Genkai« (Luthers Grundgedanken und deren Grenze) und Kıshıs » Hebu-
rusho-kokaı nı okeru Luther Shingakushiso« Luthers theologischen (56e-
danken in seiner Hebräerbrief- Vorlesung). Diese dre1 Werke stehen in
Beziehung dem obengenannten Buch von Sato » Romashokokai nıd
resh1 er Konponshiso«. Kıtamor1 bemühte sich ın w el Drittel se1-
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ner Arbeıt, verschiedene TODliIeme VO Luthers Theologiıe behandeln,
indem Luthers Aussagen cselbst benutzte und sich zugleich mit der urO-

päıschen Luther-Forschung quseinandersetzte. Er wollte »historisch-theo-
logische tudien machen, vermittelt VO  — der systematischen Theologie«.
Dadurch wurde die Grenze, welche die Luther-Renaıissance und S5ato nıcht
überwinden konnten, überwunden. Takahashı versucht, ber Satos erk
hinaus Ergebnissen gelangen. S50 miıt seiner Dissertation, die
1955 be1 Professor ame in Maınz eingereicht hat. 51e rag den ıte » Die
Rechtfertigungslehre Luthers«. Leider art diese Arbeiıit nıcht genügend
das Verhältnis VO  3 Luthers Römerbrief und Rechtfertigungslehre ZU (3an-
Z seiner Theologıie, weder genetisch noch systematisch. ber 11n dartf
hoffen, daß der Verfasser seine Arbeiten fortsetzen wiıird.

Auch Kıshis Arbeit 1st VO  3 Sato worden. Auch se1in ema g-
hört denen, die Sato tormuliert hatte, aber nıcht mehr durchführen
konnte. Man muß edenken, daß Luthers Hebräerbrief- Vorlesung 11UI in
Form studentischer Nachschriften vorhanden ist und daß gerade die a.  re
A B und 1518 für Luthers Entwicklung cehr bedeutsam ÜE 18 VeOeI-

suchte, Luther nıcht ur auUs seliner Römerbrief-Vorlesung, sondern auch aus

verschiedenen anderen chrıften Wort kommen lassen. Das ist eın
Vorzug, aber auch ein Nachteil seines uches Das zeıgt sıch seinen Dar-
legungen über Luthers edanken VO der Anfechtung. el ET sich
auseinander mit den Forschungsergebnissen VO  3 Bühler, Beintker und Karın
Bornkamm, dıie der Auffassung sınd, daß Luthers Anschauung VO  — der An-
fechtung erst I ZUrLFr Vollständigkeıt gelangt se1.

Es oibt in Japan außerdem noch viele Arbeıten VO  - Hıstorıkern und
Geistesgeschichtlern. Sanos »Shukyokaikaku Kındaiseishin« (Reformatıon
un! der moderne Geist) un Matsudas » Shukyokaikaku Kındaishakai«
Reformation und die moderne Gesellschaft) sind eNnNenN. Auch auf
Tomomotos » Doitsu-shukyokaikaku kenkyu-Josetsu« (Einleitung ZuU

tudium der deutschen Reformation) muß hingewiesen werden. Dieses
Werk versucht, Luther 1m Zusammenhang der aNZCH Reform- Uun! eIOr-
matiıonsbewegung deuten. Interessant siınd auch Kobayashıs »Shukyo-
kaikaku Kyoikushitekı Ig1« (Dıie erziehungsgeschichtliche Bedeutung der
Reformation) und Arıgas »Shukyokaikaku Doitsu Se1)1-sh1s0« (Die Re-
formation und die deutschen polıtischen e  a  en Diese, VO  - Nichttheo-
logen verfaßten Arbeiten sind gcCcn ihrer neuartıgen Deutung bemerkens-
WEert, leiden aber doch angel theologischer achkenntnis

Wır 1n Japan sind überzeugt, daß WITr, obwohl be1 uns noch weniıge
Forschungstraditionen un Voraussetzungen vorhanden sınd, dennoch in
Zusammenarbeit mM1t der Lutherforschung unseren Beıtrag ZUTFr

Kenntnis und ZU Verständnis der Reformation eisten können.
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